
3. bis 5. September 1982: Jahrestagung des Verbandes österreichischer Höhlenforscher. 
Tagungsort: Moosburg bei Klagenfurt, Kärnten. 
Die Jahrestagung sieht neben der Jahreshauptversammlung ein Vortrags- und Exkur­
sionsprogramm vor; Exkursionsziele sind Matzen und Villacher Alpe. 
Auskünfte: Fachgruppe für Karst- und Höhlenkunde des Naturwissenschaftlichen 
Vereins für Kärnten, c/o Landesmuseum, Museumsgasse 2, A-9020 Klagenfürt. 

8. bis 9. Oktober 1982: Symposium über den „Schutz der Karstgebiete in Jugoslawien" 
anläßlich der 160-Jahr-Feier der Höhlen von St. Kanzian (Skocjanske jame). 
Tagungsort: Lipica, Slowenien. 
Die Veranstaltung wird von der lokalen Schauhöhlenverwaltung und vom Speläolo­
gischen Verband Jugoslawiens durchgeführt. 
Auskünfte: Hoteli in Gostinstvo Sezana, Skocjanske jame, Sezana (Slovenija). 
Anmeldungen: V i l i Borjancic, Hotel Triglav, YU-66210 Sezana, Jugoslavia. 

16. bis 17. Oktober 1982: Symposium über Verkarstung in Südwestdeutschland. Tagungs­
ort: Laichingen (Alb). 
Ziel der Tagung ist es, den aktuellen Stand der Kenntnisse über Verkarstungsfragen 
im Oberen Jura und im Muschelkalk Südwestdeutschlands darzustellen. 
Auskünfte: Höhlen- und Heimatverein Laichingen, Postfach, D-7903 Laichingen, 
Bundesrepublik Deutschland. 

2. bis 6. November 1982: VII. Internationales Symposium für Höhlentherapie. Tagungsort: 
Keszthely (Ungarn). 
Themen der Tagung sind: Naturwissenschaftliche Grundlagenforschungen im Dien­
ste der Speläotherapie; Atmungskrankheiten und Speläotherapie; Bewegungskrank­
heiten und Speläotherapie und Höhlentherapie, Fremdenverkehr und Naturschutz. 
Auskünfte: Magyr Karszt- es Barlangkutatö Tärsulat, Anker köz 1—3, H-1061 Buda­
pest, Ungarn. 

SCHRIFTENSCHAU 
125Jahre Naturwissenschaftlicher Verein Goslar. Herausgegeben vom Vorstand des Naturwis­

senschaftlichen Vereins Goslar e. V. — 16,5 X 24 cm, 168 Seiten, zahlreiche Abbildun­
gen. Selbstverlag des Vereines, Goslar 1977. Preis (kartoniert) D M 15,—. 
Die vorliegende, außerhalb des engeren Harzgebietes weitgehend unbekannt geblie­

bene Festschrift1) enthält neben Beiträgen zur Geschichte des Vereines eine Reihe von 
Originalarbeitcn zur übertägigen Fauna und Flora des Harzgebietes. Von besonderem 
Interesse für die Speläologie sind zwei Beiträge mit Bezug zurSubtcrranfauna dieses nörd­
lichsten deutschen Mittelgebirges, welches bekanntlich nicht nur hinsichtlich seiner geo-
wissenschaftlichen und klimatischen Eigenheiten, sondern auch in zoologischer und 
botanischer Hinsicht in Norddeutschland ein Unikum darstellt. 

G. H A R T M A N N und D. HILLER (Zoologisches Institut und Zoologisches 
Museum der Universität Hamburg) geben in ihrem „Beitrag zur Kenntnis der Ostracoden-
fauna des Harzes und seines nördlichen Vorlandes (unter besonderer Berücksichtigung 
des Männchens von Candona Candida)" (S. 99—116, 2 Abb.-Taf. mit 20 Abb. sowie 11 

') Der Vertrieb erfolgt durch die Ed. Picpersche Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Clausthal-Zellerfeld, Postfach 10, D-3392 Clausthal-Zellerfeld, Bundesrepublik 
Deutschland. 
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weitere Abb.) eine erste systematische Übersicht der Ostracodenfunde des Harzgebietes. 
41, überwiegend schon von älteren Autoren publizierte Arten werden diskutiert und 14 
Neufunde erstmals veröffentlicht, ergänzt durch Stcreo-Scanning-Aufnahmcn. Die Auto­
ren gehen auch auf untertägige Funde ein — die klassischen Bearbeiter der rezenten Höh­
lentierwelt des Harzes, SCHNEIDER, F. L E N G E R S D O R F und H. MÜHLMANN, 
haben keine Ostracoden berücksichtigt. Zu diesem Thema werden insbesondere zwei 
neuere Arbeiten diskutiert2) und durch Ncufundc ergänzt. H J . S P A N G E N B E R G veröf­
fentlichte einen Neufünd aus der Heimkchlc, einer bekannten Gipshöhle bei Uftrungen 
im Südharz (DDR), und zwar einer von drei Spezies, die 1956 von H U S M A N N erst­
beschrieben wurden, jedoch bis heute als Nomina nuda gelten müssen, da der 
vorgesehene Bearbeiter der gültigen Artbeschreibung, H.W.SCHÄFER, diese Aufgabe 
nicht abschloß und samt dem Material in Afrika unauffindbar ist. 

F. K N O L L E (Goslar) beschreibt in seinem Beitrag „Zur Verbreitung und Lebens­
weise der Lurche (Amphibia) im niedersächsischen Harzgebiet" (S. 117—133, 1 Abb.-Taf. 
mit 4 Abb. sowie 1 Karte) Feststellungen und Befunde unter Berücksichtigung der älteren 
Literatur. Von spezieller Bedeutung sind dabei die Beschreibungen über- und untertägiger 
Funde aus den Karstgebieten des Harzes, die die bereits früher vom selben Autor veröf­
fentlichten Beobachtungen') ergänzen. Folgende Arten werden von den angegebenen 
Fundorten behandelt: 
Salamandra salatnandra: Waikenrieder Gipskarst (Itel), Tettenborner Gipskarst (Nix-

seepolje, Fitzmühlenspring, Große Trogsteinhöhle), Gipskarstgebiet Hainholz bei 
Düna/Osterode (Jettenhöhle) sowie Stollenfunde; 

Trilurus CristatUS: Hainholz (Laichgewässer Pferdeteich); 
Triturus alpestris: Hainholz (Laichgewässer Pferdeteich sowie Kleine Marthahöhle) nebst 

Stollen bcobachtu ngen; 
Triturus vulgaris: Hainholz (Laichgewässcr Pferdeteich); 
Alytes obstricans: Waikenrieder Gipskarst (Itel), Tettenborner Gipskarst (Nixseepolje) und 

Hainholz. In Walkenried wird das Tier von den Steinbruchsarbeitern „Läutefrosch" 
genannt; 

Bitfo bit/'o: Waikenrieder Gipskarst (Itel) sowie Hainholz. Dort wurde auf Höhlensuche ein 
Erdfall aufgegraben, in welchem sich mehrere Exemplare mit je einem Exemplar 
von Atiguis fragilis und Natrix nalrix (juv.) ein Winterquartier teilten; 

Grünfrösche: Waikenrieder Gipskarst (Itel), Tettenborner Gipskarst (Nixseepolje) u. a.; 
Kann temporaria: verschiedene untertägige Funde. 

Einige weitere Bemerkungen betreffen das untertägige Auftreten von Sahna trutta. 
Der Festschrift ist somit nicht nur bei Freunden des Harzes, sondern auch in speläo-

biologischen Kreisen weite Verbreitung zu wünschen, setzt sie doch zusammen mit ande­
ren Publikationen der jüngeren Zeit die seit fast vierzig Jahren unterbrochene Reihe der 
Veröffentlichungen zur Höhlentierwelt des Westharzes fort. 

Arbeitsgemeinschaft für Karstkunde in Niedersachsen e. V, 

2) S. H U S M A N N , Untersuchungen über die Grundwasserfauna zwischen Harz und 
Weser. Archiv für Hydrobiologie, 52 (1/2): 1-184,1956. - H.J. S P A N G E N B E R G , Beitrag 
zur Faunistik von Höhlengewässern im Zechstein des Südharzes und des Kyffhäusers. 
Hercynia, Neue Folge, 10. 143-160. 1973. 

3) F . K N O L L E , Von einigen Höhlentieren des niedersächsischen Harzgebictes 
(Fische. Amphibien, Säugetiere). Beiträge zur Naturkunde von Niedersachsen, 27:67—72, 
1 Abb., 1974. 
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